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                    WWiirr   bbeeddaannkkeenn  uunnss  ffüürr   II hhrree  HHii ll ffee  sscchhoonn  hheeuuttee  rreecchhtt  hheerrzzll iicchh!!    
  

                                                                                                DDeerr   VVoorr ssttaanndd  ddeerr   NNiicchhttrr aauucchheerr --II nnii tt iiaatt iivvee  WWiieessbbaaddeenn  ee..VV..  



Nichtraucher-Initiative Wiesbaden e.V.                      Vereinszeitung 115                                         3 

 
�������� 


 



 
 �������� �������� �������� 								 �������� 


 



 
 �������� �������� �������� ��� ���� � �������� �������� ��� ���� � �������� ��������

 
 
Sehr geehrte Mitglieder, 
sehr verehrte Interessenten !  
    

 

Für das begonnene Jahr 2017 wünsche ich Ihnen alles Gute und insbesondere eine gute 
Gesundheit ohne Tabakrauch! 
 

Leider ist das Thema Tabakdrogengifte seit ca. 5 Jahren, aus den Medien fast völlig 
verschwunden. Die Zwangsberauchung von Kindern im heimischen Bereich interessiert  
so gut wie keinen Politiker. 
 

Auch die selbsternannte „Umweltschutzpartei“ Nr. 1 die Grünen, unser Bundespräsident 
Gauck sowie unsere Bundeskanzlerin Merkel, wollen Kinder nicht umfassend vor den 
Tabakdrogengiften schützen. 
 

An Frau Merkel haben wir inzwischen 6 Briefe und an Herrn Gauck 10 Briefe mit der 
Aufforderung geschickt, Kinder auch im heimischen Bereich vor den schlimmen, 
gesundheitlichen Auswirkungen zu schützen. 
Von Beiden, nach unserer Meinung diesbezüglich sehr unglaubwürdigen Politikern,  
haben wir bisher keine persönliche Antwort erhalten. 
 

Eine Mitarbeiterin von Frau Merkel hat uns lediglich schon nach unserem 2. Brief   
mitgeteilt, ich zitiere: „- weitere Schreiben Ihrerseits in gleicher Angelegenheit, werde  
ich lesen, aber nicht mehr beantworten.“  
 

Das Angebot von Frau Merkel in den Medien, mit Bürgern in einen vernünftigen Dialog 
eintreten zu wollen, lässt sie mit diesem Verhalten sehr unvernünftig und unglaubwürdig  
in der Öffentlichkeit aussehen. 
Sie verhält sich damit wie viele Menschen (insbesondere Politiker) nach dem Motto:  
„Was kümmert mich mein Geschwätz von gestern“. 
 

Zumindest aus gesundheitspolitischen Gründen, sollte Frau Merkel auf eine vierte 
Amtszeit als Bundeskanzlerin verzichten! 
 
 
 

Mit freundlichen Grüßen,  
                  

auf eine tabakdrogenfreie Gesellschaft!               ����
         
Horst Keiser / 1. Vorsitzender  
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____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 
 
 
 

Beilagen:  Spendenbescheinigung für 2016, NID-Info Nr. 104 (teilweise schon zugestellt) + 105 
                  Einladung Jahreshauptversammlung am 28.03.2016,  Broschüre - 30 Jahre NIW - 
 

Info-Blätter:  Stammtisch Amalfi in Runkel und Stammtisch Maredo in Wiesbaden 
                      Handzettel vom Favorit-Freundeskreis-Rauchfrei 
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����
�  Deutsches Komitee für Unicef e.V.   

Höninger Weg 104 
 

50969 Köln 
Wiesbaden, den 18.12.2016 

 
 

Udo Lindenberg:  
Unicef-Grußkarte Happy X-Mas 2016 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren! 
 

Warum lässt Unicef zu, dass ein drogen-
süchtiger (Nikotin ist eine Droge) Udo 
Lindenberg für die Gesundheit von Kindern 
werben darf ? 
 

Tabakrauchen ist mit weitem Abstand vor 
allen anderen Einzelursachen, Hauptver-
ursacher von Krankheit, menschlichem 
Leid und vorzeitigem Tod. 
 

Uns kommt dabei ein Gedanke  -  ist Ihre 
Schirmherrin, Frau Daniela Schadt, die sehr 
stark raucht, daran schuld? 
Unicef sollte sich, genau wie wir, für eine 
tabakdrogenfreie Umwelt, insbesondere für 
Kinder einsetzen. 
 

Alles andere ist nur halbherzig und völlig 
unglaubwürdig dazu. 
 

In Erwartung einer Stellungnahme 
Ihrerseits 
 

verbleiben wir mit freundlichen Grüßen, 
auf eine tabakdrogenfreie Gesellschaft! 
 
                     Horst Keiser / 1.Vorsitzender                             
 
 

P.S.: Laut WHO sterben jedes  
Jahr weltweit mindestens  

165.000 unschuldige  
Kinder durch Tabakdrogengifte! 

 
 
 

 
 
 
 

    Anlagen: Info-Materialien von der NIW 

 �  Und hier die Antwort von Unicef: 
Auf unseren Brief vom 18.12., 

nicht 11.12.2016 
 
Unicef – Gemeinsam für Kinder 
mail@unicef.de, www.unicef.de 
Schirmherrschaft: Daniela Schadt 
Vorsitzender: Dr. Jürgen Heraeus 
Geschäftsführer: Christian Schneider 
 

                                               28.12.2016 
 
Herrn Horst Keiser 
Nichtraucher-Initiative Wiesbaden e.V. 
Robert-Stolz-Str. 35 
65205 Wiesbaden-Nordenstadt 
 
Sehr geehrter Herr Keiser, 
 

vielen Dank für Ihr engagiertes Schreiben 
vom 11.12.2016. Ihre Kritik nehmen wir 
sehr ernst. 
UNICEF legt großen Wert darauf, dass 
Prominente echtes Interesse an UNICEF 
haben und sich nach Möglichkeit 
langfristig engagieren. 
 

Seien Sie jedoch versichert, weder Frau 
Schadt noch Udo Lindenberg nehmen 
aktiv Einfluss auf die Arbeit und 
Vorgehensweise von UNICEF. 
 

Wir können unseren prominennten 
Fürsprechern jedoch nicht ihren Lebensstil 
vorschreiben. Dennoch freuen wir uns, 
dass die Weihnachts-„Kollektion“ von 
Udo Lindenberg bei den Käufern sehr 
beliebt ist und somit vielen Kindern hilft – 
ganz im Sinne des Künstlers. 
 

Auch Frau Schadt als Schirmherrin setzt 
sich für Not leidende Kinder in aller Welt 
ein und stärkt ehrenamtlich die Arbeit des 
Deutschen Komitees für UNICEF. 
 

Wir sind uns aber bewusst, dass nicht 
jeder UNICEF-Repräsentant allen 
Menschen gleich gut gefällt.                �  
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Die gesundheitliche Gefährdung durch 
Rauchen ist selbstverständlich hinlänglich 
bekannt. 
 

Auch UNICEF setzt sich für die Prävention 
von Gesundheitsschädigungen bei Kindern 
durch Rauch ein – beispielsweise in 
Programmländern durch offenes Feuer in 
Hütten ohne Rauchabzug oder durch 
Tabakrauch. 
 

Eine im Oktober dieses Jahres erschienene 
UNICEF – Veröffentlichung geht besonders 
darauf ein. 
 

Sie belegt die Einflüsse von Rauch und 
Zigarettenqualm auf die Entwicklung von 
Kindern und fordert, Kinder vor Tabakrauch 
und anderen schädlichen Rauch und 
Atemwegserkrankungen zu schützen: 
 

https://www.unicef.org/publications/files/UNIC
EF Clear the Air for Children 30 Oct 2016.pdf . 
 

Im Rahmen der Programmarbeit greift 
UNICEF das Thema Gesundheits-
schädigungen durch Informations- und 
Sensibilisierungskampagnen zu Gesundheit 
und Kinderrechten auf. 
 

Auch für Kooperationen mit Firmen und 
Zulieferern gelten strenge Vorschriften. So 
arbeitet UNICEF grundsätzlich nicht mit 
Rüstungsunternehmen, mit der Tabak- und 
Alkohol-Industrie zusammen. 
 

Wir hoffen, dass diese Erläuterungen die 
Arbeitsweise und den Einsatz von UNICEF 
deutlicher machen und wünschen Ihnen ein 
erfolgreiches, gesundes neues Jahr. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
i. A. Beatrix S. Hell 
 

Spenderkommunikation 
Bereich Kommunikation und Kinderrechte 
 

   �
�
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Sehr geehrter Herr Dr. med. 
Eckart von Hirschhausen persönlich, 
 

 beim 10. Nationalen Qualitätskongress 
Gesundheit (01.und 02.12.2016 in Berlin) 
werden Sie einen Vortrag halten: “Humor 
hilft heilen!”  

  

Nun weiß ich wohl, dass Sie ein 
humorvoller Mensch sind, das Ihnen auch 
zu gönnen ist. Es hat aber den Anschein 
dass Sie davon ausgehen, dass den 
naturgegebenen Humor Alle besitzen 
müssten. Dem ist natürlich nicht so! 
  

Nun meinen Sie, dass man Humor 
erlernen könnte. Das ist nicht möglich. 
Dann meinen Sie auch, dass “humorlose” 
kranke Menschen sich mit Humor heilen 
könnten. Welcher Irrtum!  
Als Arzt wissen Sie doch Herr Dr. 
Hirschhausen, wie viele kranke Menschen 
ohne Aussicht auf Heilung dahinsiechen 
oder psychisch Kranke trotz Hilfe keinen 
Ausweg finden! Wo sollen diese 
Menschen den Humor hernehmen? 
  

Als Arzt wissen Sie doch auch sehr genau 
Bescheid um die Folgen der Krankheits-
und Todesursache Nr. 1, dem Tabak-
rauch. Ein Viertel der Menschen rauchen. 
Diese verpesten die restlichen Bürger 
ohne irgendwelche Rücksicht. Jährlich 
über 10 000 zwangsberauchte Nicht-
raucher, darunter mehr als 1 000 Kinder 
alleine in Deutschland, sind Opfer dieser 
Massenmorde! Niemand der Verantwort-
lichen ist bestrebt, diesem menschen-
feindlichen und� menschenverachtenden 
Inferno ein Ende zu setzen. Ach ja – 
vielleicht hätten diese Opfer, einschließ-
lich der Kinder, Ihre Qual mit Humor 
hinnehmen sollen, vielleicht wäre es dann 

�

� nur zu einer lebenslänglichen Invalidität 
gekommen! Welch eine gute Aussicht. 
 

Persönlich will ich jetzt Ihrem Vorschlag 
folgen und mit Humor hinnehmen, dass 
eine unter uns wohnende Qualmerin unser 
Leben zur Hölle macht. Ihr hochgiftiger 
Zigarettenrauch zieht fast Tag und Nacht 
in unsere Wohnung, kontaminiert unsere 
Möbel, unsere Betten, unsere Kleider bis 
zur Unerträglichkeit. Wir können nicht 
mehr auf unseren Balkon und können 
Wohn- und Schlafzimmer nicht mehr 
lüften. Unsere Nerven liegen blank. Diese 
Person hat schon wiederholt geäußert, 
dass sie uns mit Tabakrauch morden 
dürfe, weil wir sowieso sterben müssten. 
Uns steht wohl eine humorvolle 
Beerdigung bevor, Herr Dr. Hirschhausen!  
  

Hilfe? Niemand der Verantwortlichen 
hilft. Keine Politiker, keine Staatsanwälte, 
keine Gerichtsbarkeit (s. Urteil Friedhelm 
Adolfs), keine Kirchen bis hin zum Papst  
(Franziskus: Ich solle beten, dass die 
Raucher aufhören zu rauchen!) und die 
Medien schon gar nicht!  
 

Diese werben in unverantwortlicher Weise 
ohne Unterlass für die großzügige 
Tabakmafia! Auch habe ich noch nie 
gesehen oder gehört, dass Sie, Herr Dr. 
med. Hirschhausen, sich gegen diese 
Menschenvernichtung einsetzen.  
Jährlich 6 Millionen Tabaktote sind welt-
weit zu verzeichnen, darunter 600.000 
zwangsberauchte Nichtraucher und 
165.000 Kinder!!!!!  Das ist unvorstellbar, 
aber wahr!!!! Es übersteigt jeden 
gesunden Menschenverstand!  
 

Ich versuche jetzt, dieses größte Inferno 
mit Humor hinzunehmen!!!!! 
  

Mir fällt es bei dieser Katastrophe sehr�
schwer, höflich zu bleiben! 
 

          Richard Hagenauer, Stuttgart 
� 
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�  Sie ist ein Unverzichtbarer Bestandteil  

demokratischer Mitgestaltung: 
Zivilcourage 

 

Wenn die Politik versagt und nicht bereit ist, 
im Interesse der Bürger zu handeln, sollte die 
Zivilgesellschaft ihre tatsächlichen Interessen 
erkennen und in ihrem Sinne handeln. Die 
offizielle Politik unterliegt oft dem Zwang, 
wirtschaftlichen Begehrlichkeiten zu folgen. 
 

Sie spürt den Druck von Wirtschaftsimperien, 
die versuchen, ihre Profitinteressen auch 
gegen gesellschaftliche und soziale 
Bedürfnisse durchzusetzen.  
 

Die Macht der Konzerne ist hierbei offenbar 
stärker als die Macht des Staates, sich für 
Bürgerinteressen einzusetzen. Die Schere 
zwischen arm und reich öffnet sich auf diese 
Weise immer weiter. Am Beispiel des 
internationalen Tabakdrogenkartells wird das 
besonders deutlich. 
 

Die Herstellung und der Vertrieb von 
Tabakwaren gehört zu den Geschäften mit den 
höchsten Renditechancen. Das Kartell tut 
daher alles, um möglichst viele neue Kunden 
an den Tabakdrogenkonsum zu binden und 
bekämpft alles, was dessen Ausbreitung im 
Wege stehen könnte.  
 

Die Tabaklobby bemüht sich um ein Klima, 
das den Tabakkonsum als erwünscht und 
sozial verträglich erscheinen lässt. Dazu 
gehört auch, Nichtraucher vor "Belästi-
gung durch Tabakrauch" zu schützen.  
 

"Nichtraucherschutz" ist von der  
Tabaklobby erwünscht, soweit er 
im Interesse des Drogengeschäftes  
mit ihr abgestimmt ist und im  
Sinne der angeblichen Sozialver- 
träglichkeit des Rauchens wirkt. 
 

Wie aber sieht es wirklich mit der "Sozialver-
träglichkeit" aus? Den aktiv oder passiv von 
Tabakrauchgiften betroffenen Bürgern gehen 
wertvolle gesunde Lebensjahre verloren.  

 Die Allgemeinheit hat Folgeschäden von 
jährlich nahezu 80 Milliarden Euro allein in 
Deutschland zu schultern.  
 

Jeder spürt das an steigenden Steuern und 
Sozialabgaben. Die Krankenbehandlung 
wird immer aufwändiger und teurer. 
 

Keine andere einzelne Ursache hat mehr 
schwere Krankheiten zur Folge, fordert 
mehr Todesopfer und verursacht höhere 
Folgekosten als der Tabakdrogenkonsum. 
 

Wie aber soll das der Staat richten? Will er 
uns vorschreiben, wie wir zu leben haben? 
Nein, das Grundgesetz sichert uns Hand-
lungsfreiheit zu.  
 

Mit einer Ausnahme: Niemand darf durch 
sein Verhalten anderen Schaden zufügen 
oder sie in ihren Rechten behindern. Aber 
genau das ist beim Tabakkonsum in der 
Regel der Fall. Der Raucher soll mit sich 
selbst ausmachen, wie weit er sich in 
eigener Verantwortung dem Risiko eines 
Gesundheitsschadens aussetzt.  
 

Doch bei einer Schädigung durch 
erzwungenes Mitrauchen liegt Fremdver-
schulden vor, das geahndet werden muss, 
weil es Grundrechte anderer verletzt. So ist 
die Rechtslage. Doch wird sie auch den 
Bürgerinteressen gerecht? 
 

Ein Produkt, das seine Nutzer auch bei 
vorsorglichem Gebrauch gefährdet, darf 
nicht weiter verkauft werden. Keiner darf 
vom Konsumenten verlangen, sich in 
eigener Verantwortung einem Risiko für 
Leib und Leben auszusetzen.  
 

Der Staat wäre schon deshalb gehalten, 
Tabakprodukte vom Vertrieb auszu-
schließen, weil diese auch bei bestimm-
ungsgemäßem Gebrauch erhebliche 
gesundheitliche Schäden verursachen.  
 

Tabakrauch enthält Hunderte von 
Giftstoffen, zum Teil weitaus gefährlicher 
als Nikotin.                                             �  
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Die Gefahren für den Verbraucher sind 
enorm. Doch das lässt den Verbraucher-
schutz kalt. 
Was würde geschehen, wenn der Staat dem 
Tabakgeschäft ernsthaft und rigoros den 
Kampf ansagte? Hier hat leider das 
Tabakdrogenkartell die besseren Karten. 
 

Multinationale Konzerne  
bedienen sich im Rahmen  
abgeschlossener dubioser  
Handelsabkommen (TTIP;  
CETA) privater Schiedsgerichte, deren 
Urteile aufmüpfige Staaten in die Knie 
zwingen sollen.  
 

Diese Gerichte arbeiten nicht nach rechts-
staatlichen Regeln. Die Urteile fällen nicht 
unabhängige Richter, sondern von 
Konzernen bestellte Anwälte.  
 

Den verklagten Staaten stehen keine 
Rechtsmittel zur Verfügung, um sich gegen 
die verhängten Sanktionen zu wehren. So 
könnten die deutschen Steuer- und 
Beitragszahler außer den schon erwähnten 
80 Milliarden an jährlichen Folgekosten 
noch weitere Milliarden an Strafzahlungen 
aufgebrummt bekommen. 
 

Vorsorglich hat es die deutsche Politik 
bisher vermieden, sich mit der Tabaklobby 
anzulegen. Noch immer versucht sie es mit 
Hinhaltetaktik, sich internationalen Ver-
pflichtungen zum Kampf gegen den Tabak 
zu entziehen. Zu Fragen und Forderungen 
von Nichtraucher-Initiativen schweigen 
verantwortliche Politiker beharrlich.  
 

Weder Bundespräsident Gauck noch 
Bundeskanzlerin Merkel oder Vize-
kanzler Gabriel hielten es nötig uns auf 
unsere Forderungen nach einem wirk-
samen Schutz von Kindern vor 
erzwungenem Mitrauchen – vor den 
Tabakrauchgiften – zu antworten.  
 

Wenn wir Politiker nicht zum Handeln 
bewegen können, muss sich die Zivilgesell- 

 schaft selbst für ihre Rechte stark machen. 
Vor allem geht es hier um das Recht auf 
Leben und Gesundheit, das durch eigenen 
oder fremden Tabakkonsum bedroht ist. 
 

Es gilt, die öffentliche Meinung im Sinne 
einer Ächtung des Tabakdrogenkonsums 
zu beeinflussen. Zivilcourage heißt aber 
nicht, sich mit Rauchern in aggressiver 
Form anzulegen. Aggressives Verhalten ist 
ein Markenzeichen derjenigen Raucher, die 
Tabakdrogenabhängigkeit als ihre persön-
liche Freiheit ansehen. 
  

Es ist nicht unsere Aufgabe, solch gestörte 
Selbstwahrnehmung zu therapieren. Die 
überwiegende Mehrheit der Raucher 
jedoch betrachtet diese ihre Abhängigkeit 
als Zwangsjacke, aus der sie sich gern 
befreien möchte, aber nicht die Kraft dazu 
hat. Ihr würden spürbare Reibungsflächen 
dabei helfen, endlich unabhängig zu 
werden. 
 

Dazu aber muss die derzeitige wohlwollend 
tolerante Haltung der meisten Bürger 
gegenüber dem Tabakdrogenkonsum auf-
gegeben werden. 
Gegen die ihr aufgebürdeten gesund-
heitlichen und wirtschaftlichen Schäden 
muss sich die Zivilgesellschaft entschieden 
zur Wehr setzen. 
  

Wo sich der giftige Tabakrauch ausbreitet, 
geht niemand mehr hin! Das würde 
manchem Gastronomen zu denken geben. 
Durch solch friedlichen Protest wird 
deutlich:  
 

Wenn Politiker versagen ist  
Zivilcourage angesagt. Gegen zivile 

Verweigerung kann selbst das mächtige 
Tabakdrogenkartell nichts ausrichten. 

Kluge Köpfe wissen es schon:  
Rauchen ist Schnee von gestern! 

 

Dr. Wolfgang Schwarz, August 2016 
2. Vorsitzender der NIW 
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• Am 16.11.2016 erschien unter dem  

Titel "Kopf der Woche" im  
Wiesbadener Kurier erfreulicherweise  
folgender Bericht von Sebastian Stenzel: 

 

Nichtraucher-Initiative - Seit 30 Jahren setzt  
sich Horst Keiser mit seinem Wiesbadener  
Verein für den Nichtraucherschutz ein.  
 

"Es war ein langer und harter Kampf dahin  
zu kommen, wo wir im Augenblick sind",  
resümiert Horst Keiser, der sich seit 30 Jahre  
mit dem Verein Nichtraucher-Initiative  
Wiesbaden für den Nichtraucherschutz am 
Arbeitsplatz, in der Gastronomie und in  
öffentlichen Gebäuden engagiert.  
 

Am 18. November 1986 gründeten Horst  
Keiser und 21 weitere Personen die Initiative  
in Wiesbaden. Schon nach wenigen Jahren  
waren die Wiesbadener nach München die  
zweitgrößte Nichtraucher-Initiative m 
Deutschland. "In den Anlangen der  
Nichtraucher-Initiative wurden wir zum Teil  
massiv beschimpft.  
Wir mussten Unverschämtheiten, Droh-  
ungen, Beleidigungen bis hin zu  
Morddrohungen über uns ergehen lassen ", 
berichtet Keiser, der sich auch beruflich  
bei der Deutschen Bundespost für den 
Nichtraucherschutz einsetzte und dafür als  
Querulant strafversetzt worden sei.  
In den vergangenen drei Jahrzehnten  
betreute die Initiative zahlreiche Infostände  
bei verschiedenen Gesundheitstagen, in  
Ausstellungen und Finnen.  
 

Daneben organisierten die Mitglieder rund  
30 Tanzveranstaltungen und mehr als ein  
Dutzend Kinderweihnachtsfeiern.  
 

"Uns ist es wichtig, dass Kinder und  
Jugendliche erst gar nicht mit dem Rauchen  
anfangen, deshalb sind wir in Schulen  
gegangen, um mit Dia-Vorträgen und  
Videofilmen aufzuklären. Traurigerweiser ist 
dies Aufklärungsarbeit kein staatlicher 
Pflichtunterricht“, berichtet Keiser. 
 

 "Die Ignoranz und Unfähigkeit von  
Politikern", sich für den Nichtraucher-  
schutz einzusetzen, ist für Keiser ein  
besonderes Ärgernis. Auch die Presse  
setze sich nicht glaubwürdig genug für die  
Aufklärungsarbeit ein, moniert er.  
 

"Es wird wohl noch sehr lange dauern, bis  
wir eine tabakdrogenfreie Gesellschaft  
haben. Die Tabakindustrie hat gerade in  
Deutschland - bedauerlicherweise - auf die  
Politik noch sehr viel Einfluss", meint  
Keiser, "Wir informieren immer wieder  
Raucher, die mit dem Rauchen aufhören  
wollen und müssen dabei feststellen, dass  
sie meistenteils über die gesundheitlichen  
Gefahren des Rauchens nicht genügend  
aufgeklärt sind." Es gebe deshalb noch sehr  
viel zu tun, bis auch Politiker begriffen  
hätten, für eine tabakdrogenfreie Gesell-  
schaft einzutreten, erklärt Keiser,  
Mittlerweile gebe es nur noch drei  
eingetragene Nichtraucher - Initiativen in  
Deutschland.  
 

"Aus verschiedenen Gründen", sagt Keiser,  
mussten viele Vereine aufgelöst werden.  
"Überalterung der Vorstände, kein Nach-  
wuchs, viele Menschen meinen, mit dem 
bisher erreichten Nichtraucherschutz wäre  
jetzt alles geregelt." Dabei gebe es im 
heimischen Bereich immer noch keinen  
Schutz für Kinder vor der Zwangsbe-  
rauchung durch die eigenen Eltern, bean-  
standet Keiser.  
 

Auch der Erbenheimer Anzeiger veröffent-  
lichte einen ausführlichen Bericht! 

 

Die NIW bedankt sich bei beiden  
Zeitungen dafür! 
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Der Zug rollt in den Bahnhof ein.  
Während des Halts  
werden die letzten drei  
Wagen abgekoppelt. 
"Warum geht es nicht  
weiter?" fragen sich die  
Insassen hinten im Zug.  
"Herrlich, wie schnell  
wir jetzt vorankommen!" stellen die da  
vorne befriedigt fest. Der Abstand zwischen 
beiden Gruppen vergrößert sich zusehends. 
 
Spiegelt das nicht den Zustand unserer 
Gesellschaft wider? Die Distanz zwischen 
arm und reich wird immer größer - die 
Gesellschaft spaltet sich bedrohlich. Die da 
oben sonnen sich im steigenden Wohlstand, 
bei denen ganz unten kommt davon 
überhaupt nichts an. 
Wer keine Arbeit hat oder mit Mini-Jobs aus 
der Arbeitslosenstatistik entlassen wird, der 
gerät in die Mühlen einer unbarmherzigen 
Bürokratie, die sein Leben fortan verwaltet. 
Ade du selbstbestimmtes Leben, das die 
Herrschenden als Wesensmerkmal unserer 
freiheitlichen Demokratie so inbrünstig 
preisen. 
 
Moment mal, höre ich die da oben rufen, 
auch die Ärmsten haben sehr wohl ihre 
Freiheiten! Wir sagen ihnen: "Lasst euch das 
Rauchen nicht verbieten, es ist Ausdruck 
eures selbstbestimmten Lebens als freie 
Bürger!". Und so nehmen sie sich die 
Freiheit, gegen Umweltschutz, Gesundheits-
wahn und Gutmenschentum anzustinken. 
Rücksichtnahme auf anderes und andere ist 
Unfreiheit. Befriedigt registrieren die da 
oben, wie die ganz unten den giftigen Köder 
schlucken und sich dabei in ihrer 
Zwangsjacke so herrlich frei fühlen. 
Kein Wunder, wenn der Raucheranteil in der 
Unterschicht wesentlich höher ist als bei den 
Wohlsituierten.  

 Wer mit seinem Sozialstatus hadert ist für 
das Rauchen besonders anfällig. 
Das sind Heranwachsende in ihrem Drang, 
nun endlich als Erwachsene zu gelten. 
Oder eben Erwachsene in einer prekären 
Situation. Sie sehnen sich nach mehr 
Einfluss, Anerkennung und Wohlstand. 
Wer möchte schon auf dem Abstellgleis 
versauern, vergessen von der Gesell-
schaft? Die gesellschaftlich weitgehend 
geächtete Zigarette schenkt ihnen ein 
wenig öffentliche Aufmerksamkeit. 
 
Indes beeilen sich die Medien, das 
Rauchen und den Raucher bei jeder sich 
nur irgend bietenden Gelegenheit zu 
glorifizieren. Wer auf der sozialen Leiter 
ganz unten steht sieht sich so in die Mitte 
der Gesellschaft gehoben. Seht her, ihr 
habt mich zu respektieren! Die sozial 
Benachteiligten sehen sich nun nicht mehr 
primär gegenüber den Reichen und 
Privilegierten abgehängt und ausgegrenzt. 
Die Grenze verläuft jetzt zwischen ihnen 
als Rauchern und ihren Widersachern, den 
"intoleranten" Nichtrauchern.  
Die geldgierige Raucherlobby, die ihnen 
am Ende den letzten Groschen aus der 
Tasche zieht, steht schließlich auf ihrer 
Seite. Ein neues Feindbild lässt sie schnell 
vergessen, was oder wer für ihre Misere 
wirklich verantwortlich ist. 
 
Ist das nicht auch der Grund, weshalb 
führende Politiker das Geschäft mit dem 
Tabak trotz der dramatischen Folgen für 
die Allgemeinheit und für die Umwelt für 
unverzichtbar halten?  
Die Zigarette im Mund ist ebenso wie der 
Schnuller für das schreiende Baby ein 
wirksames Trösterchen bei quälendem 
Unbehagen. Um sie entbehrlich zu 
machen wäre es nötig, den Ursachen der 
Misere auf den Grund zu gehen. 
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Aber dabei käme sicherlich viel Schmutz 
zutage, den wir doch besser unter der 
Decke halten. Nur kein Theater um das 
Rauchen! Wir sehen nichts, wir hören 
nichts und wir reden auch nicht darüber. So 
geht political correctness, die unserer 
geschätzten Tabakindustrie keinen Schaden 
zufügt. 
 
Vom Rauchen profitiert nicht nur die 
Tabakwirtschaft, sondern auch die 
Pharmaindustrie, die Medizintechnik sowie 
einschlägige Krankheits- und Sozialein-
richtungen und der Fiskus.  
Die wirtschaftliche und damit unver-
zichtbare Basis der "Gesundheits"branche 
sind vor allem die durch Rauchen 
verursachten schweren Krankheiten.   
Die von den Krankheiten profitierenden 
Aktionäre machen kräftig Kasse - bezahlt 
wird alles von der Allgemeinheit, 
vornehmlich zu spürbaren Lasten der 
Schwächsten im Lande. Im Verein mit der 
Tabakindustrie tragen die Raucher ganz 
ungewollt dazu bei, die Situation noch 
weiter zu verschärfen. Gegenüber anderen 
Ursachen verursacht der Tabakdrogen-
konsum die weitaus höchsten Folgekosten. 
Die dadurch steigenden Sozialabgaben 
spürt natürlich auch der Raucher in seinem 
Geldbeutel. 
 
Der renommierte Club of Rome findet das 
unfair. In seinem neuesten Bericht vom 
September 2016 fordert er die Regierungen 
auf, sich künftig nicht mehr an den 
Interessen einer reichen Minderheit, 
sondern an denen der Mehrheit zu 
orientieren. Mit der marktradikalen 
Ideologie von heute komme man nicht 
weiter. Wer für die Herstellung seiner 
Produkte übermäßig viele Ressourcen 
verbraucht und Menschen krank macht soll 
dafür zur Kasse gebeten werden. 

 
 

Nicht die Gesellschaft, sondern die 
Hersteller der resourcenschädigenden und 
krankmachenden Produkte sollen für die 
Folgekosten aufkommen. Nur so wäre 
eine lebenswerte und nachhaltige Zukunft 
der Menschheit zu sichern. 
 
Das Geschäftsmodell der Tabakdrogen-
branche funktioniert aber nur bei einer 
Spaltung der Menschheit in arm und 
reich, in abgezockt und aufgestockt. Bei 
der Tabakgewinnung in den ärmsten 
Ländern dominieren Hungerlöhne und 
Kinderarbeit unter gesundheitsge-
fährdenden Bedingungen.  
Für das Klima entscheidende Regen-
wälder werden abgeholzt, um neue 
Anbauflächen für Tabak zu gewinnen. 
Die alten sind ausgelaugt und auch für 
den Nahrungsmittelanbau nicht mehr zu 
gebrauchen.  
 
Bei der Vermarktung von Tabakwaren 
setzt die Branche bevorzugt auf Kunden 
aus den untersten Schichten der 
Gesellschaft. Wo die Not am größten, ist 
der Absatz am höchsten. Geworben aber 
wird mit dem Schein der großen weiten 
und zudem glücklichen Welt. Darauf 
richtet sich die Sehnsucht aller Menschen. 
 
Sollten sich die Zukunftsideale des 
vernünftigsten Teils der Menschheit 
durchsetzen, dann müsste die 
Tabakdrogenbranche ihre Sachen packen 
und verschwinden. Sie könnte schon 
wegen der dann obligaten Schadens-
haftung für ihre Produkte wirtschaftlich 
nicht überleben. 
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Bundeskanzleramt, Bundeskanzlerin 
 

Dr. Angela Merkel (Persönlich) 
 

Willy-Brandt-Straße 1, 10557 Berlin  
 

Wiesbaden, den 29.11.2016 
 
�  Respektvoller Dialog statt Populismus - 

unser Schreiben vom 08.10.2016  
an Sie persönlich 

 
Sehr geehrte Frau Dr. Merkel, 
 

in unserem Schreiben vom 08.10.2016 an 
Sie folgten wir Ihrer Einladung zum 
Dialog in der Annahme, es sei Ihnen 
wichtig, zu erfahren, wo dem Volke der  
Schuh drückt. 
  

Sie reagierten mit dieser Einladung auf die 
Dialogverweigerer von Pegida und  
Konsorten am Tag der Deutschen Einheit in 
Dresden. Diese Populisten warfen  
Ihnen und anderen Politikern ihre 
schamlosen Parolen an den Kopf.  
Unser Anliegen ist fern von populistischen 
Sprüchen ein sachlicher Dialog mit 
Ihnen über ein wichtiges gesellschaftliches 
Problem, zu dem Sie die Richtlinien- 
kompetenz haben. 
 

Wir warten noch immer auf eine persönliche 
Antwort von Ihnen. Inzwischen haben  
Sie in der Öffentlichkeit mehrfach betont, 
wir zitieren: „ Anstatt uns zu hassen und zu 
beschimpfen sollten wir besser miteinander 
diskutieren“. Wenn Sie einen Dialog wieder  
und wieder fordern, warum verschließen Sie 
sich dann einem Meinungsaustausch, wenn  
das Problem für Sie offenbar zu heiß wird? 
Ist nicht Ihr Schweigen Wasser auf die  
Mühlen der rechten Populisten?  
 

Unsere Schreiben an Sie und Ihre wie wir 
hoffen konstruktive Antwort werden wir 
anderen Nichtraucher-Initiativen sowie 
einschlägigen Ärzteverbänden zu Kenntnis 
geben. 
 

 Es besteht ein berechtigtes Interesse daran, 
Ihre Haltung gegenüber der Bewahrung  
des Lebens und der Gesundheit Ihrer 
Mitmenschen zu erfahren, die durch  
keinen anderen einzelnen Einfluss stärker 
bedroht sind als durch aktiven und  
passiven Tabakdrogenkonsum. 
Besonders gefährdet und schutzlos sind 
durch ihn unsere Kinder und damit auch  
künftige Generationen. 
 

Beweisen Sie uns und der interessierten 
Öffentlichkeit endlich Ihr Bemühen um  
einen vertrauensvollen und konstruktiven 
Dialog im Interesse von Leben und  
Gesundheit! 
 

Sind mehr als 122.000 (laut DKFZ) 
Tabakdrogentote pro Jahr in der BRD 
nicht Grund genug, darüber mit uns einen 
Dialog zu führen? 
 

In der Hoffnung zu diesem brisanten 
gesundheitlichen Thema doch noch eine  
Antwort zu erhalten verbleiben wir 
 

mit freundlichen Grüßen, 
auf eine tabakdrogenfreie Gesellschaft! 
 

Horst Keiser, 1. Vorsitzender   
                                                                                      

Dr. Wolfgang Schwarz, 2. Vorsitzender 
 
P.S.: Politiker sollten endlich bei ihren 
Entscheidungen unserem Grundgesetz 
folgen und sich im Interesse aller 
Menschen für eine tabakdrogenfreie 
Gesellschaft einsetzen. 
 

Anlagen:  Faltblatt  „Zivilcourage“ und 
Handzettel „Dialogbereitschaft“ 
(Dr. Wolfgang Schwarz) 
 

„Schutz der Kinder vor Passivrauchen“  
und „Die Kosten des Rauchens in 
Deutschland“   (DKFZ/Heidelberg) 
 

Bis heute hat die NIW keine  
Antwort erhalten! 
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„Tabakwerbeverbot vorerst gestoppt“ 

Bundestag behandelt 
Gesetzesentwurf nicht – 

SPD reagiert mit Unverständnis 
 

(Artikel vom 05.07.2016 in der 
Pirmasenser Zeitung) 

 
Dazu erschien folgender Leserbrief von 

NIW-Mitglied Karl-Heinz Kennel  
 

�  Kein Verständnis 
 

Ich habe absolut keine Verständnis für die 
Blockierung des Tabakwerbeverbotes durch 
die CDU. 
 

Die hohen CDU – Parteiherrschaften sollten 
sich in Krankenhäusern die Kinder 
anschauen, die schon als Tabakopfer 
geboren werden. 
 

Empfehlung gilt auch an andere Parteien, 
denn sie sind durch ihr tabakfreundliche 
Gesetzgebung mitschuldig. 
 

Falls die CDU bei ihrer kinderfeindlichen 
Gesetzgebung (in Widerspruch zur UN- 
Kinderechtskonvention) bleibt, sollte sie sich 
noch vor den Wahlen in „Coole Drogen – 
Union“ umbenennen. 
 

Ob sie dann noch alle nichtrauchenden 
Mitglieder halten kann, bezweifle ich sehr. 
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 Auch diesen Leserbrief schrieb 
Herr Kennel an die Pirmasenser 

Zeitung, der am 07.04.2016 
abgedruckt wurde. 

 
�  „Gesundheit fördern“ 

 
 „ Pirmasener haben laut Studie die  

geringste Lebenserwartung,  
 PZ-Bericht vom 31.03.16 

 

Diese bundesweite Studie wundert mich 
nicht in Kenntnis der betreffenden 
Artikel der UN-Kinderrechtskonvention 
sowie des „2. Tabakatlas Deutschland 
2015“ des Deutschen Krebsforschungs-
zentrums. 
 

Dieser kann Hilfestellung geben bei der 
Analyse sowie der daraus erforderlichen 
Maßnahmen. Er sollte ab sofort 
Pflichtlektüre der Stadtverwaltung sowie 
des Stadtrates sein. 
 

Heute, 7.April, ist Weltgesundheitstag 
und 31. Mai Weltnichtrauchertag. Diese 
sollten auch in Pirmasens Mahntage sein, 
Gesundheit und nicht Krankheit zu 
fördern. 
 

Die Raucher an den Eingängen des 
Krankenhauses, des Ärzte- und Gesund-
heitszentrums, des Neuffer am Park und 
des Rheinberger-Gebäudes (Dynamikum, 
Touristinformation, Atrium, Fitness- und 
Gesundheitsstudio) sind negative 
Beispiele dafür. 

_________________________ 
 

Anmerkung der NIW: 
 

Diesen Leserbrief sollten/müssten  
nicht nur die Pirmasenser Politiker, 
sondern alle Bundes-, Landes- und 

Kommunalpolitiker lesen und endlich die 
Gesetze für die sie verpflichtend 

unterschrieben haben umsetzen und 
somit den Bürger schützen! 
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Beitrittserklärung 

 

NICHTRAUCHER-INITIATIVE WIESBADEN e.V: 
 

(Vom Finanzamt Wiesbaden als „gemeinnützig“ anerkannt!) 
 

Hiermit erkläre/n ich/wir meinen/unseren Eintritt in die Nichtraucher-Initiative Wiesbaden e.V. 
Der Mindestbeitrag beträgt 10,00 € (Familienbeitrag 15,00 €) pro Jahr und wird zum  

01. April  eines Jahres mittels SEPA-Lastschriftmandat eingezogen! 
(Der Jahresbeitrag kann auch überwiesen werden). 

Für Firmen, Vereine und Verbände beträgt der Mindestjahresbeitrag 20,00 €. 
Die Mitgliedschaft setzt sonst keinerlei weitere Verpflichtungen voraus. 

 
Name: __________________________
  

Vorname: ____________________________ 

Straße: __________________________
  __________________________ 

PLZ. Ort: ________________________ 
 __________________________ Telefon: _______________________________ Telefax: ____________________________ 
 __________________________ Beruf (freiwillig):  _________________________ Geburtstag (freiwillig):  ________________ 

Staatsangehörigkeit (freiwillig): _____________________________________________ 

 
Mein gewünschter Jahresbeitrag in €: _______________ 

Beginn der Mitgliedschaft: _______________________
  

Unterschrift:  _______________________________________
  ___________________________________  

Hiermit ermächtige/n ich/wir die Nichtraucher-Initiative Wiesbaden e.V. widerruflich, die von 
mir/uns zu zahlende Beiträge mittels SEPA-Lastschriftmandat einzuziehen. Wenn mein/unser Konto  
die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstituts keine 

Verpflichtung zur Einlösung. Das Einzugsverfahren erleichtert die Buchführung, ist allerdings 
keine Voraussetzung für die Mitgliedschaft. Unsere Gläubiger-ID lautet: DE02ZZZ0000210714 

 

Bankverbindung:     _________________________________________________________ 

 
IBAN: DE __________________________________________________   
 

BIC: ____________________________  
 

Datum: __________________  Unterschrift:_____________________
 ____________________________  

Ich/Wir überweisen selbst:  
 
 

Anschrift:  
 

Nichtraucher-Initiative Wiesbaden e.V. 
Robert-Stolz-Straße 35 
65205 Wiesbaden-Nordenstadt 
Tel. 06122/2194, Fax. 06122/6357 
Internet: www.nichtraucher-wiesbaden.de 
eMail   : nichtraucher.wiesbaden@t-online.de 

 
 

      Bankverbindung: 
 

       Nassauische Sparkasse,  
       65205 WI-Nordenstadt 
       
       

       IBAN:  
 DE45 5105 0015 0189 0110 40 
       
       BIC: NASSDE55XXX 
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Wir bedanken uns, auch im Namen unserer Mitglieder, für folgende Spenden: 
�
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Name Betrag 
Spendendose 15.66 € 
Jäger, Walter 10.00 € 
Radic, Nada 10,00 € 
Karge, Michael 10.00 € 
Langguth, Karola 10.00 € 
Stemler, Walter 15.00 € 
Herrmann, Winfried 16,00 € 
Dvalishili, Nikoloz 20,00 € 
Bardowicks, Cynthia 20.00 € 
Timmermann, Klaus 20.00 € 
Schwarzloh, Gabi 30.00 € 
Schöppner, Kurt 30,00 € 
von Hörschelmann, Wolf 30.00 € 
Karmino, Triwoko 30.00 € 
Gesangverein Concordia 1850 e.V., WI-Nordenstadt 30.00 € 
Ekoos, Gerlinde und Terry 50,00 € 
Lüke, Siegfried 50.00 € 
Imhof, Margot und Dominik 77.00 € 
Fink, Markus 85.00 € 
Dr. Boeck, Alexander und  85.00 € 
Hofmann, Herbert 100,00 € 
Sensenschmidt, Thea 100,00 € 
Bär, Günther 100,00 € 
Rhein-Main-Deponie Flörsheim-Wicker 150,00 € 
Keiser, Gisela 150.00 € 
Dr. Weber, Helmut 175,00 € 
Eggenberger, Sabine und Erich 200.00 € 
Wörner, Klaus und Ulrike 235,00 € 
Koch, Theo und Katharina 250.00 € 
Kolinski, Ingrid 250.00 € 
Goede, Horst 267.43 € 
Dr. Oppelt, Wolfgang und Liesel 350.00 € 
Dr. Schwarz, Wolfgang 350.00 € 
Keiser, Horst 773,00 € 
Summe: Stand 31.12.2016    4094.09 € 
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Foto: Beschreibung: 

 

 

 

Haus Villa Hügel (NIW-Mitglied)  (100% rauchfrei) 
Bei Angelika und Gerd 

Hardtweg 17, 54587 Birgel/Eifel 
Telefon: 06597/960333, Telefax: 06597/960333 

www.urlaub-anbieter.com/ferienwohnung-villa-huegel.htm 
 
 

 

Pension Tannenhof ** Hotel garni (NIW-Mitglied) 
Inhaberin: Gabriele Schwarzloh 

Alte Dorfstraße 47, 65207 Wiesbaden-Breckenheim 
Telefon: 06122/15065, Telefax: 06122/6693 

    www.pension-tannenhof.de  (rauchfreie Zimmer u. Frühstücksraum) 

  

 

Amanzi-Tours (NIW-Mitglied) 
Arbeitskreis für Ökologie c/o Kipper 

Neue Rommelshauser Straße 24, 71332 Waiblingen 
Telefon: 07151/53992, Telefax: 0711/600326 

www.amanzitours.co.za 

  

 

Haus am Wald (NIW-Mitglied) 
Familie Sigrun und Michael Reiche 
Jurablick 4, 79736 Rickenbach-Egg 

Telefon: 07761/9243-0, Telefax: 07761/9243-70 
www.pension-haus-am-wald.de 

  

 
 

          ········   Unser Mitglied Klaus Wörner (LVM-Agentur) bietet in  
            tabakrauchfreien Räumlichkeiten LVM-Versicherungen an:  

 
 

           Als Ihr Partner für Altersversorgung, Vermögensaufbau und Geldanlagen  
                 unterstützen wir Sie dabei, die richtige Vorsorge zu treffen und Geld  
                  gewinnbringend anzulegen.  Damit Sie – was  wir Ihnen wünschen – 
                    auch im hohen Alter gesund und gut versorgt leben können.  

 

Kontaktadresse: Internet: www.woerner.lvm.de,  E-Mail: info@woerner.lvm.de 
Goebenstr. 27 , 65195 Wiesbaden, Tel. 0611/449044  -  Fax. 0611/9490822 

 
�  �  �  �  �  �    �  �  �  �  �  �    �  �  �  �  �  �    �  �  �  �  �  �    �  �  �  �  �  �    �  �  �  �  �  �  

 

                              ········   Sie feiern - wir fotografieren! 
 
 

                 Standesamt - Kirchliche Trauungen - Taufen - Geburtstage -  
                Kommunion - Konfirmation – Jubiläen - Vereinsfeste -  

   Betriebsfeiern - Jahrgänge - Gruppenbilder 
 

   NIW-Mitglied :  
                      Fotograf - Werner Neumann, Gänsauweg 14 A,  55276 Oppenheim 

 

            Tel.06133/571034    /     ����E-Mail: wneumann@gmx.com 
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Foto: Beschreibung: 

 

 

Nichtraucher-Gästehaus Iris (NIW-Mitglied) 
Familie Bär 

Bergmeister-Stölzl-Straße 3, 94249 Bodenmais 
Telefon: 09924/1843, Telefax: 09924/7375 

http://www.gaestehaus-iris.de 
 

 

Hotel garni *** Alpstein 
Familie Helga und Werner Gassner 

Mühledörfle 147, A-6708 Brand (Österreich) 
Telefon: 0043-5559-256, Telefax: 0043-5559-2565 

www.alpstein.at 
 

 

Ferienwohnung:  (NIW-Mitglied) 
Schönwald im Schwarzwald (1043 m) 

Heilklimatischer Kurort 
3 – Sterne-Komfort-Wohnung mit Panoramablick 

Weitere Infos und Buchungen unter: www.schoenwald-fewo.de 
 
 

�  Zigarette setzt Fachwerkhaus  
   in Brand: 50 000 Euro Schaden 
 

Eine Zigarette hat im nordhessischen 
Witzenhausen ein Feuer in einem Fach-
werkhaus verursacht. Der 57 Jahre alte 
Bewohner hatte in der Nacht zum 
Dienstag offenbar im Bett geraucht, wie 
die Polizei in Eschwege mitteilte. 
Dadurch fing die Matratze Feuer.  
Der Mann löschte die Flammen und 
brachte die Matratze nach draußen, wo 
sie aber wieder in Brand geriet. Die 
Flammen breiteten sich auf vor dem 
Fachwerkhaus gelagerte Bretter aus und 
drangen durch die Fenster wieder in das 
Haus ein. Der Wohnraum brannte 
teilweise aus. Es entstand ein Schaden 
von rund 50 000 Euro. 
Quelle: Internet 22.11.2016 | dpa 
 

�  Anmerkung der NIW: Immer wieder 
kann man solche Berichte in der Presse 
lesen oder  auch im Fernsehen sehen. Da 
fragt man sich kopfschüttelnd, wann 
werden die Menschen endlich schlau und 
lassen die Finger von den Zigaretten. 
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Wallbacher Straße 5 
65510 Idstein-Wörsdorf 
Telefon: 06126/53561 

 

Öffnungszeiten: 
 
 
 

täglich: von 12:00-14:00 Uhr 
und 17:30-23:00 Uhr 

 
 

Montag und Dienstag Ruhetag 
 

Sehr gemütliches rauchfreies Restaurant ! �

�

�� �� �� �� �� �� �� 		 �� 

 �� �� �� �� �� �� �� �� ��
 

August-Gerhardt-Straße 1,   65594 Runkel, Lahn 
 

Telefon: 06482/949360 / Telefax: 06482/949236 
 

Sehr gepflegtes Ambiente !  
 

Öffnungszeiten: 
 

tägl. von 11.00 – 14.00 u. 17.00 – 22.00 Uhr 
 

Dienstag Ruhetag 
 

100% tabakrauchfrei, auch auf der Terrasse  
und im Biergarten sowie Kinderspielplatz! 

 

Inh.: Gisela, Horst und Klaus Keiser 
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             Tabakrauchfreier 
  „Hexenball zur Fastnachtszeit“ 
             23. Februar 2017 
 

               (Siehe Seite 20) 
�

 
 
 
 
 
 
 
 
 

EElleekkttrr oo  WWiinntteerr mmeeyyeerr  
Elektroinstallation-Kundendienst 

Datennetz-Alarmanlagen-Antennenbau 
Krautgartenstraße 30, 

65205 Wiesbaden-Erbenheim 
Tel.: 0611/701199  /  Fax: 0611/700115 

 

�� �� �� �� �� �� �� �� �� �� �� 		 

 �� �� �� �� �� ��  �� �� ��
Dagmar Stemler 

(ehemals, Bäckerei Stemler) 
 

Heerstrasse 5   ,  65205 Wiesbaden-Nordenstadt 
Telefon: 06122/939677 

(www.derkleinetortenladen.de/) 
  

FFii ttnneessss--CCeenntteerr  RRhheeiinn--MMaaiinn  
Pommernstraße 4a, 65428 Rüsselsheim, Telefon: 06142/13466, Telefax: 06142/561779 

Öffnungszeiten: Mo.-Fr.: 9–12 + 14-22 Uhr, Sa.: 9–12 + 14-18 Uhr, So.: 10–16 Uhr 
Absolut rauchfrei! – Auch auf dem Parkplatzgelände! 

Probetraining unverbindlich und kostenlos! 
Auf über 800m² bieten wir an modernen Geräten: 

Krafttraining, Konditionstraining, Figurtraining, Ernährungsberatung, 
Gesundheitsberatung und Training, Beratung bei der Tabakentwöhnung uvm. 

 
 

 

FFll iieesseennffaacchhbbeettrr iieebb  &&   MM aauurr eerr mmeeiisstteerr   
Ralf Klein-Altstedde 

Wohnraumgestaltung mit Keramik 
Rheinallee 6, 65285 Assmannshausen, 

Telefon: 06722/1481   /    Mobil:   01743838887 
E-Mail:  fliesenlegerklein-altstedde@gmx.de 

 

 

DDeessiiggnn  &&   II ll lluussttrr aatt iioonn  
Stefan Sittig 

Alt Oberliederbach 1a  ,  65835 Liederbach 
Telefon: 069/30854725 , Fax. 069/3087824 

E-Mail: design.sittig@gmx.de 

 
 

TThheeooddoorr  SScchhmmiidd  GGmmbbHH  ––  sseeii tt  11888822  FFllaacchhggllaass 
 

An der Roßweid 2, 76229 Karlsruhe, Telefon: 0721/6274-0, Telefax: 0721/6274-10 
Ihr Glasgroßhändler mit Tradition und Service, Glasgroßhandel, Glasschleiferei, Spiegel- und 

Plexiglasverarbeitung. (www.glasschmid.de) 

45 Mitarbeiter, seit mehr als 25 Jahren tabakrauchfreier Betrieb! 
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�  14. Konferenz Tabakkontolle im 
Deutschen Krebsforschungszentrum 
Heidelberg am 30.11. und 01.12.2016 

 
 

  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die NIW war wieder mit Ihrem Info-Stand 
vertreten und wurde von vielen Besuchern 
der Konferenz, ob Schüler, Studenten 
Vereinsvertreter, Ärzte usw. rege besucht.  
Der 1. Vorsitzende Horst Keiser hatte viel zu 
tun, so dass er etliche Vorträge im Hörsaal 
gar nicht besuchen konnte.  
Diese Aufgabe übernahm der 2. Vorsitzende 
Dr. Wolfgang Schwarz und die Rechnungs-
führerin Gisela Keiser.  
Fast alle, zum Teil sehr interessanten, 
Vorträge hat das dkfz auf ihrer Webseite 
unter folgendem Link zur Verfügung 
gestellt: 
http://www.dkfz.de/de/tabakkontrolle/14._Deu
tsche_Konferenz_fuer_Tabakkontrolle.html 

 

 

�  Hessische Gesundheitstage 
in Wiesbaden am 2. und 3. Sept. 2016 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Auch diese Info-Stand-Tage waren wieder 
ein voller Erfolg für die NIW. Obwohl wir 
das erste Mal mit unserem Stand im Rathaus    
von Wiesbaden in einem großen Raum mit 
vielen anderen Standbetreibern standen, war 
dies trotz unserer Bedenken ein guter 
Standort. Der einzige Wehrmutstropfen war 
das Verhalten von OB Sven Gerich (SPD) 
und seinen Begleitern. Bei seinem Rundgang 
durch die Hess. Gesundheitstage betrat er 
den Ausstellungsraum und lief geradezu nur 
auf einen Info-Stand hin, unterhielt sich mit 
den Standbetreuern ca. 6 Min., drehte sich 
um und verlies dem Raum, ohne auch nur 
nach links und rechts zu sehen. Er grüßte 
noch nicht einmal in die Runde. So ein 
Verhalten hatten alle anwesenden Personen 
nicht verdient. 
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ÖÖffffnnuunnggsszzeeii tteenn  ddeerr   GGeesscchhääff ttsssstteell llee::   nnaacchh  VVeerreeiinnbbaarruunngg!!   
Robert-Stolz-Str. 35, 65205 WI-Nordenstadt,,    „„ BBeerraattuunngg  vvoonn  NNiicchhttrraauucchheerrnn  uunndd  RRaauucchheerrnn““    
 

 

  

SSoonnnnttaaggss::  
  

aall llee  1144  TTaaggee  
  

vvoonn  1199::0000  bbiiss  2211::0000  UUhhrr   
 
 

 

  

KK eeggeellaabbeenndd  
im Restaurant Croatia 

Robert-Stolz-Straße 2-4 , 65205 WI-Nordenstadt 
 
 

 ( 22.01., 05.02., 19.02., 05.03., 19.03., 02.04., 16.04., 30.04., 
14.05., 28.05., 11.06., 25.06., 09.07., 23.07., 06.08. usw.) 

 
 

  

DDiieennssttaagg::  
jj eeddeenn  eerr sstteenn  iinn  ggeerr aaddeenn  MM oonnaatteenn,,    

aabb  1188::3300  UUhhrr   
(Wir bitten um Voranmeldung!) 

 

  

VVoorr ssttaannddssssii ttzzuunngg  //  AArr bbeeii ttsstt rr eeff ffeenn  
in der Geschäftsstelle, Robert-Stolz-Straße 35 

65205 Wiesbaden-Nordenstadt 
am: 07.02.,04.04.,06.06.,01.08.,03.10.,05.12.17 

 

  

DDoonnnneerr ssttaagg::  
jj eeddeenn  eerr sstteenn  iimm  MM oonnaatt   aabb  

1188::0000  UUhhrr   ((AAbbffaahhrr tt ::   1177..0000  UUhhrr ))  
  
  

(Kostenlose Mitfahrgelegenheit ab WI- 
Nordenstadt – Wir bitten um Voranmeldung! 

 

  

SSttaammmmtt iisscchh  
im völlig tabakrauchfreien Restaurant „Amalfi“, 

auch im gesamten Außenbereich 
August-Gerhardt-Str. 1 , 65594 Runkel a.d. Lahn 

 

(02.02., 02.03., 06.04., 04.05., 06.06., 03.08.2017 usw.) 
 

  

FFrr eeii ttaagg::  
jj eeddeenn  eerr sstteenn  iimm  MM oonnaatt  

aabb  1199::0000  UUhhrr   
  

(Wir bitten um Voranmeldung!) 

 

  

SSttaammmmtt iisscchh  
im Restaurant Maredo, völlig tabakrauchfrei 

Marktstraße 20 , 65183 Wiesbaden 
 

(03.02., 03.03., 07.04., 05.05., 02.06., 07.07.2017 usw.) 
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DDoonnnneerr ssttaagg,,  ddeenn  2233..0022..22001177  
  

aabb  1199..0000  UUhhrr    

 
 
 

„Hexenball zur Fastnachtszeit“ des  
Gesangverein Concordia 1850 e.V. in der 

Taunushalle, Heerstr. 60  in 65205 WI-Nordenstadt 
 
 

                
          DDiieennssttaagg,,  ddeenn  
  

                  2288..  MM äärr zz  22001177    
                                  

                                  1199..3300  UUhhrr   
  

  

JJaahhrr eesshhaauuppttvveerr ssaammmmlluunngg  ddeerr   NNII WW::  
im Haus der Vereine, Turmstr. 11 

65205 Wiesbaden-Nordenstadt 
(Haltestelle der Buslinie 15 - Horchheimerstr) , dann 

über die Straße: An der Schule, zu erreichen! 
 
 

  

SSaammssttaagg,,  ddeenn  2222..  AApprr ii ll   22001177  
  
  

0099..3300  ––  1166..0000  UUhhrr   
  

im und vor dem Wiesbadener Rathaus 

 
 
 

II nnffoo--SSttaanndd  ddeerr   NNII WW  zzuumm::    
  

11. Wiesbadener Patiententag zum  
123. Kongress der Deutschen Gesellschaft  

für Innere Medizin e.V. 
 

  

SSaammssttaagg,,  ddeenn  
  

0066..  MM aaii   22001177  
  

 

 

Jahreshauptversammlung der Nichtraucher-
Initiative Deutschland e.V. in Würzburg 

  

MM ii tt ttwwoocchh,,  ddeenn  3311..  MM aaii   22001177  
  

  

WWeell ttnniicchhttrraauucchheerrttaagg 
  

��������     II NNFFOO--TTEELL EEFFOONN  ffüürr   aall llee  VVeerr aannssttaall ttuunnggeenn::   0066112222//22119944  
  

AAnnmmeerrkkuunngg  ddeerr   RReeddaakkttiioonn::   „„ WWeerr   eeiinneenn  FFeehhlleerr   ff iinnddeett,,  ddaarr ff   iihhnn  bbeehhaall tteenn!!   
 


